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 Swing high! 
 Herzerhebend: Der Würzburger Gospelchor New Future singt in der Profiliga 

    Ein Gospel sorgt für Pep im 
Gottesdienst und Schwung bei 
einer Hochzeit. »Ich mag neben 
dem Rhythmus die Art und 
Weise, wie in Gospels der Glaube 
ausgedrückt wird«, sagt Karolina 
Halbig. Seit einem Jahr leitet 
die Schulmusikstudentin den 
Würzburger Gospel- und Popchor 
New Future.

D ie Sängerinnen und Sän-
ger treffen sich jede Woche 

im Saal der Evangelischen Stu-
dierendengemeinde, um für den 
nächsten Auftritt zu proben. Über 
60 Männer und Frauen gehören 
dem Chor inzwischen an. Zwei 
Drittel sind Studierende, etwa die 
Hälfte der Mitglieder ist protes-
tantischen Glaubens. Das Reper-
toire umfasst um die 150 Songs.

Gegründet wurde der Gos-
pelchor vor 20 Jahren von Ma-
rio Weber, der heute immer noch 
gern mitsingt. »Ich war damals 
in der Jugendarbeit von Heilig-
kreuz in Würzburg aktiv«, erzählt 
der 41-jährige Grafi ker und Ergo-
therapeut. Irgendwann ging den 
Jugendlichen die Musik aus. Da 
beschlossen sie, selbst zu musizie-
ren. Das Ganze wurde von Jahr zu 
Jahr professioneller. Heute muss 
vorsingen, wer mitsingen will.

 Von Golden Gate bis Sister Act 

Der Chor ist en vogue, der Zu-
lauf groß. »Würden wir nicht aus-
wählen, hätten wir wahrscheinlich 
inzwischen um die 100 Mitglie-
der«, sagt Michael König, der kurz 
nach der Gründung dazukam. 
Natürlich wird auch die Chorlei-
tung sorgfältig ausgeguckt. Karo-
lina Halbig setzte sich vor einem 
Jahr gegen fünf MitbewerberIn-
nen durch.

Das nächste große Event für 
die Gospelsänger wird der Katho-

likentag in Regensburg sein. Dort 
treten die Musikerinnen und Mu-
siker als ökumenischer Chor auf. 
»Das passt zum Motto ›Mit Chris-
tus Brücken bauen‹«, konstatiert 
König. Für den 30. Mai um 10 
Uhr ist das gut einstündige Kon-
zert anberaumt. »Doch vielleicht 
singen wir auch noch bei einem 
Gottesdienst«, so der 46-jährige 
Ingenieur. Außerdem läuft eine 
Bewerbung für das ›Umsonst&
Draußen‹-Festival im Juni in 
Würzburg: »Wir würden gerne wie-
der den ökumenischen Open-Air-
Gottesdienst mit ESG-Pfarrerin 
Susanne Hötzel und KHG-Pfarrer 
Burkhard Hose mitgestalten.« 

Gospels entfl ammen Musikbe-
geisterte in Deutschland seit den 

1960er- Jahren, weiß Jörg Wölt-
che. Er kennt sich in Sachen Gos-
pels gut aus, ist er doch seit 2001 
Dozent für Gospelchorleitung an 
der Bayerischen Musikakade-
mie Hammelburg. »Die Begeiste-
rung begann, als das Golden Gate 
Quartet in Europa tourte«, erin-
nert sich der Schweinfurter Deka-
natskantor.

30 Jahre später brachte die Un-
terhaltungsindustrie »Sister Act« 
heraus. Die Komödie sorgte für 
einen zweiten großen Schub an 
Gospelbegeisterung. In Deutsch-
land tragen zudem die Gospelkir-
chentage seit 2006 zum Interesse 
an den Songs christlich-afroame-
rikanischer Stilrichtung bei, so der 
Bad Kissinger Kantor: Die Creati-

ve Kirche Witten sei Vorreiter in 
der Organisation des zweijährlich 
stattfi ndenden Festivals. »Bis zu 
5000 Sänger kommen da zusam-
men.«

Ein Gospelsong ist für Wöltche 
etwas ganz Besonderes: »Er be-
wegt Herz und Seele und  nimmt 
den ganzen Menschen mit auf 
den Weg.« Mit Gospelmusik er-
reicht man nach seiner Über-
zeugung den musikalischen Ge-
schmack und den Glauben der 
Generation Pop in einer idealen 
Verbindung. Wichtig ist ihm, dass 
ein Gospelchor sich intensiv mit 
den Texten beschäftigt »und sie so 
in die eigene gegenwärtige Situa-
tion überträgt, dass die Glaubens-
aussage stimmig ist«.     Pat Christ    

�  Gospels bringen Spaß und Lebensfreude, erfahren die Sängerinnen und Sänger des ökumenischen Chors New Future.  
  Foto: Christ 
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AUS DEM KIRCHENKREIS

Windsbach. Vergessene Motet-
ten des Kirchenmusikers Jo-
hann Staden (1581-1634) prä-
sentiert der Windsbacher 
Knabenchor erstmals bei der 
Eröffnung der Internationalen 
Orgelwoche in Nürnberg. Der 
Komponist war Kantor an den 
Nürnberger Hauptkirchen St. 
Sebald und St. Lorenz. Beglei-
tet von Spezialensembles für 
Alte Musik, Concerto Palatino 
und Capella de la Torre, singen 
die Windsbacher in der Lorenz-
kirche erstmals die Motetten-
Sammlung »Kirchenmusik I« 
aus dem Jahr 1625. 
Bad Neustadt. Ihr erstes öku-
menisches Familienfest veran-
stalten evangelische und ka-
tholische Kirchengemeinde 
gemeinsam mit der Tourismus- 
und Stadtmarketing-Gesell-
schaft an Christi Himmelfahrt 
ab 10 Uhr auf dem Marktplatz. 
Die Dekane Matthias Büttner 
und Andreas Krefft und die 
evangelischen Chöre werden 
den Gottesdienst gemeinsam 
gestalten. Danach gibt es Feu-
erwehrpräsentationen, Kin-
der-Stadtführungen und viel 
Musik als Alternative zu den 
üblichen meist alkoholreichen 
Vatertagsfeiern.
Gunzenhausen. Der Hensolts-
höher Abend behandelte die 
ethische Positionsbestimmung 
»Würde im Alter«. Der Vor-
trag von Prof. Barbara Städt-
ler-Mach, Mitbegründerin und 
Leiterin des Instituts für Geron-
tologie und Ethik an der Evan-
gelischen Hochschule Nürn-
berg, lässt sich auf der Webseite 
des Gemeinschafts-Diakonis-
sen-Mutterhauses Hensoltshö-
he unter www.vortraege.hen-
soltshoehe.de nachhören.
Neuendettelsau. Wie die Europä-
ische Union künftig fairer und 
ökologisch nachhaltiger gestal-
tet werden könnte, fragten Mi-
sereor, Brot für die Welt und 
Mission EineWelt die bayeri-
schen Kandidaten für das Eu-
ropaparlament. Nur jeder Drit-
te der 21 Angeschriebenen aus 
zehn Parteien antwortete. – 
Die Diakonie hat der Rumä-
nisch-Deutschen Hochschule 
in Sibiu (Hermannstadt) einen 
Kleinbus gestiftet. Rektor Her-
mann Schoenauer und eine 

Delegation der Partneruniver-
sität mit Rektor Gheorghe Bi-
chicean trafen sich kürzlich 
zur Übergabe. Im Kofferraum 
befand sich wissenschaftliche 
Literatur in deutscher und ru-
mänischer Sprache.
Würzburg. Die Arche gGmbH 
baute im Ortsteil Rottenbau-
er ein Wohnpflegeheim für 
schwerbehinderte Menschen. 
Pfarrer Horst Sauer, Diakonin 
Cornelia Dennerlein und der 
katholische Diakon Johannes 
Loch-Karl weihten die Sozial-
immobilie für drei zehnköpfige 
Wohngruppen ein. 
Marktheidenfeld. Die Basar-
gruppe der Gemeinde feier-
te 20 Jahre Freundschaft mit 
den Christusträger-Schwes-
tern, die im argentinischen Ju-
juy ein Kinderheim betreiben. 
70 Basare erwirtschafteten bis-
her gut 50 000 Euro. 100 Gäste 
ließen sich ein südamerikani-
sches Menü schmecken, Chris-
toph Zehendner von der Chris-
tusträger-Bruderschaft im nahe 
gelegenen Triefenstein berich-
tete über Argentinien.
Willmars. Die Landfrauen des 
Bayerischen Bauernverbands 
spendeten dem Kinderheim 
Nicolhaus 1000 Euro. Diako-
nievorsitzender Pfarrer Andre-
as Werner erzählte beim Land-
frauentag von den gut 100 
Bewohnern und den heilpäda-
gogischen Ansätzen.
Schweinfurt. Zwischen Albert-
Schweitzer-Schule und Aufer-
stehungskirche eröffnete die 
Ludwig-von-Jan-Kinderkrip-
pe für 24 Kleinkinder. Diako-
nie-Geschäftsführer Jochen 
Keßler-Rosa sprach von einem 
»erfolgreichen Gemeinschafts-
prozess«. In nur einem halben 
Jahr wurde eine Million Euro 
verbaut, von denen das Haus 
Marienthal ein Viertel über-
nimmt (der Rest liegt bei Staat 
und Stadt). OB Sebastian Re-
melé dankte dem Träger für 
die Hilfe bei der kommunalen 
Pflichtaufgabe, für ausreichend 
Krippenplätze zu sorgen. De-
kan Oliver Bruckmann hatte 
den Satz einer Besucherin auf-
geschnappt: »Ach, da möcht‘ 
man nochmal Baby sein.« Die 
Kita sei »ein gelungenes, schö-
nes Stück Kirche«.

LESERBRIEF

Swing high
Zum Artikel über den Gospelchor 
New Future (Sonntagsblatt Nr. 16, 
S. 13) muss ich einige Anmerkun-
gen machen. Ich habe als musika-
lischer Gemeinde- und Jugend-
seelsorger im November 1993 
zusammen mit Mario Weber und 
weiteren Jugendlichen den Chor 
gegründet und mit viel Einsatz 
und Herzblut bis zu meinem Weg-
zug aus Würzburg 1999 geleitet. 
Ich habe einiges an Grund gelegt, 
was im Artikel leider nicht er-
wähnt wird. Es ging mir bei mei-
ner New-Future-Arbeit um die 
ökumenische Verkündigung des 
Gospel (=Evangelium). 
 Franz-Josef Tremer
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SPIRITUALITÄT & SPORT

Steigerwald-Radeln
Es ist ein gerngesehenes Bild in 
der Kirche St. Michael auf dem 
Schwanberg bei Kitzingen: die 
buntgekleideten Radwanderer 
beim Eröffnungsgottesdienst zur 
Schwanberg-Steigerwald-Rad-
runde. Am 6. Juli ist es wieder so-
weit: Um 9 Uhr feiern die Teilneh-
mer den Gottesdienst, um 10.20 
Uhr setzen sich die Pulks in Bewe-
gung. Und zwar drei an der Zahl. 
Die Freizeitradler brechen zu ei-
ner Rundtour von 40 Kilometern 
Länge auf; sie zahlen auch nur ei-
nen Startbeitrag von sechs Euro. 
Um eine Gabe von acht Euro wird 
gebeten, wer sich auf den 60 Kilo-
meter langen Mountainbike-Kurs 
macht, und die Rennradler sind 
mit derselben Summe dabei. Sie 
haben die Wahl zwischen 80 und 
120 Kilometern. Zehn Tage vor der 
Runde stehen die genauen Routen 
im Internet auf der Schwanberg-
Website. Klar ist jetzt schon: Ver-
pflegungsstation ist das bewähr-
te Gemeindefest in Scheinfeld, 
den Schluss-Hock nimmt man im 
Biergarten auf dem Schwanberg 
zu sich.  jfi

IM INTERNET: www.schwanberg.de

KLEINE WELT GANZ GROSS: Die TrEVpunkt-Galerie in Münnerstadt zeigt bis 
5. Juli die Fotoausstellung »Von Fridritt bis in den Garten«. Heike Kuran und 
Pfarrer Joachim Pennig möchten mit ihren Naturaufnahmen die Betrachter 
»zum Staunen und Schmunzeln anregen und die eigene Heimat als liebenswert 
wunderschön-heimlichen Raum der Schönheit sichtbar machen«. »Heimlicher 
Tanz« heißt die Raupenmahlzeit oben.  Foto: TG


